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Ich lerne jeden Tag hinzu. 
Vor wenigen Tagen lernte ich 
die Bedeutung des Wortes 
„Tattersall“. Und zwar erzählte 
mir der Cel-
ler Otto 
Brase, dass 
er noch 
während 
des Krieges 
dem Jung-
volk, Fähn-
lein 2, Bann 
77, ange-
hörte. Und 
im Zuge der paramilitärischen 
Ausbildung habe es auch eine 
Übung im „Tattersall“ des Ba-
rons Achilles van Caneghem 
gegeben. Was denn ein Tatter-
sall sei, habe ich den 80-Jähri-
gen gefragt. Und es stellte 
sich heraus, dass der Adlige, 
der später auch in Vorwerk 
einen kleinen Reitstall hatte, 
an der heutigen Biermannstra-
ße in einem Gebäude der ehe-
maligen Lederfabrik noch 
während des Zweiten Welt-
krieges einen Pferde-, Fuhr-
werke- und Reitbetrieb unter-
hielt, der unter dem Namen 
„Tattersall“ firmierte.

Ein Blick ins Internet klärte 
mich auf. Tatsächlich hat man 
lange Zeit Reitbetriebe so be-
zeichnet – nach dem Eigentü-
mer der Londoner Tageszei-
tung „Morning Post“, Richard 
Tattersall (1724 bis 1795), der 
eine Reithalle am Hyde Park in 
London betrieb. Heute gibt es 
noch mehrere „Tattersalls“ in 
Berlin. Ich würde es begrüßen, 
wenn es auch im Kreis Celle 
demnächst wieder einen „Tat-
tersall“ gäbe. Andreas Babel

Fragen, Anregungen, Kritik? 
Als Mitarbeiter der  
Stadt-Redaktion freut sich  
Michael Ende über  
Rückmeldungen unter 
s (05141) 990-122.
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Verkehrszählgerät 
gestohlen

CELLE. Was kann man nur 
als Privatmann mit einem Ver-
kehrszählgerät anfangen? Das 
wird sich wohl auch der Ein-
brecher fragen, der – wie erst 
Mittwoch angezeigt – bereits 
am Donnerstag vergangener 
Woche aus einem Straßen-
meistereihäuschen ein solches 
mitgenommen hat. Ersten Er-
mittlungen zufolge drang min-
destens ein Täter in das Häus-
chen ein, das in der Hannover-
schen Straße auf einer Freiflä-
che zwischen Gerhard-Kamm-
Straße und Hörstenweg steht. 
Hier löste er die Verkabelung, 
nahm das Verkehrszählgerät 
an sich und verschwand mit 
seiner Beute, die etwa 10.000 
Euro wert ist.

CELLE. Kürzlich besuchte 
eine Schülergruppe aus dem 
polnischen Konin das Kaiserin-
Auguste-Viktoria-Gymnasium 

(KAV) in Celle. Besonderer Hö-
hepunkt des Austauschpro-
gramms war die Teilnahme an 
den offiziellen Feierlichkeiten 

zum Tag der Deut-
schen Einheit im 
Congress Centrum 
Hannover. Die 
deutsch-polnische 
Austauschgruppe 
traf dort neben 

Scorpions-Sänger Klaus Meine 
auch Bundespräsident Joachim 
Gauck. Mit der Einladung zum 
Festakt würdigte die nieder-
sächsische Staatskanzlei den 
ältesten Schüleraustausch des 
Landes mit Polen: Seit 1991 be-
steht die Partnerschaft des KAV-
Gymnasiums mit dem ersten 
Lyzeum Tadeusz Kosciuszki in 
Konin. (mi)

KAV-Schüler treffen Präsidenten

CELLE. Dicke Luft im Celler 
Rathaus: „Bei den betriebli-
chen Diensten brodelt es“, sag-
te gestern Verdi-Gewerk-
schaftssekretär Lars Stubbe 
während einer „aktiven Mit-
tagspause“ am Neuen Rathaus: 
„Die Beschäftigten werden im 
Unklaren über ihre Zukunft ge-
halten. So geht man nicht mit 
Beschäftigten um – es sei denn, 
man möchte sie vor vollendete 
Tatsachen stellen.“ Die Arbeit-
nehmer befürchten unter an-
derem die Vergabe der Bauhof-
leistungen an externe Unter-
nehmen, Überführung und Um-
organisation des Fachdienstes 
Klärwerk und Kanalbetrieb so-
wie der anderen technischen 
Betriebe wie Straße, Grün, Be-
leuchtung und Friedhof in an-

dere Organisations- und 
Rechtsformen.

Nach Informationen der Ge-
werkschaft plane der Rat der 
Stadt „unter Führung“ von 
Oberbürgermeister Dirk-Ulrich 
Mende (SPD) kurzfristig die 
Ausgliederung der betriebli-

chen Dienste, so Stubbe: „Zwar 
wurden die Überlegungen jetzt 
offiziell bestätigt, aber Zeit-
punkt, Form und Auswirkungen 
auf die Beschäftigten sind noch 
völlig unklar.“ Bislang verfügen 
weder der Personalrat noch 
Verdi über genaue Informatio-

nen zu den konkreten Plänen, 
so Landesbezirksfachbereichs-
leiter Martin Peter: „Hier zeigt 
sich ein problematisches Demo-
kratieverständnis: Die Mitbe-
stimmung des Personalrats 
wird ausgehöhlt und die Be-
schäftigten werden nicht an 

den anstehenden Prozessen be-
teiligt.“

Die Hoffnung auf einen „Stil-
wechsel“, die man seinerzeit 
mit der Amtsübernahme Men-
des verbunden hätte, sei längst 
verflogen, so Personalratsvor-
sitzender Ralf Piening: „Egal, 
welcher Prozess es auch ist: Al-
les wird im Hinterzimmer abge-
stimmt und entschieden, ohne 
jegliche Beteiligung der Mit-
arbeiter, der Betroffenen und 
der gewählten Vertretung der 
Beschäftigten. Ist das der ge-
wünschte Umgangsstil mitein-
ander? Wir hatten etwas Ande-
res erwartet. Wir fordern eine 
entsprechende Beteiligung bei 
den Vorgängen, die uns alle be-
treffen.“

Von schlechterem Service 
und steigenden Preisen im Zuge 
von Privatisierungen würden 
auch die Bürger als Gebühren- 
und Steuerzahler betroffen sein, 
so Piening, der an die Politik ap-
pellierte: „Lassen Sie sich nicht 
die Juwelen aus dem Tresor 
klauen und stehen dabei und 
applaudieren noch. Deshalb 
Finger weg von unseren Betrie-
ben.“ Ausgliederungen machten 
„wirtschaftlich keinen Sinn“ 
und sorgten nur für Unmut: 
„Wir werden jedenfalls weiter-
hin für unsere Arbeitsplätze 
kämpfen und fehlender Trans-
parenz, mangelnder Beteiligung 
und Ausgliederungswahn ent-
gegentreten.“  Michael Ende

Demo gegen „Ausgliederungswahn“
Undurchsichtige „Hinterzimmer-Entscheidungen“: Scharfe Arbeitnehmer-Kritik an OB Mende

Gegen die Auslagerung und 
Privatisierung städtischer 

Betriebe haben gestern 200  
Beschäftigte der Stadtver-
waltung demonstriert. Im 

Zentrum der Kritik stand OB 
Dirk-Ulrich Mende (SPD), 
dem ein „problematisches 
Demokratieverständnis“ 

vorgeworfen wurde: Durch 
intransparente „Hinterzim-

mer-Entscheidungen“ 
werde die Mitbestimmung 

des Personalrats  
ausgehöhlt, hieß es.
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„Aktive Mittagspause“: Rund 200 Beschäftigte der Stadtverwaltung haben gestern 
gegen die Auslagerung und Privatisierung städtischer Betriebe demonstriert.

CELLE. Mit einer 
Einführung des ehe-
maligen Landtagsprä-
sidenten Rolf Wern-
stedt wird sich eine 
Vortragsveranstaltung 
im Bomann-Museum 
am Montag, 13. Okto-
ber, 19 Uhr, mit dem 
Ersten Weltkrieg be-
schäftigen. Professor 
Dr. Herfried Münkler 

von der Humboldt Uni-
versität Berlin wird der 
Frage nachgehen, wie 
es überhaupt zu einem 
solchen Weltenbrand 
kommen konnte und 
sich auch mit den zahl-
reichen aktuellen Kon-
flikten in der Welt aus-
einandersetzen.

Nach dem Vortrag 
wird es eine Podiums-

diskussion mit Chaja 
Boebel, IG Metall, 
Münkler, Maximilian 
Schmidt, SPD-Land-
tagsabgeordneter so-
wie Historiker und Poli-
tologe, und Wernstedt 
geben. Die Moderation 
übernimmt Cosima 
Schmitt, Journalistin 
bei der Wochenzeitung 
„Die Zeit“. (gu)

CELLE. Im November 
dieses Jahres jährt sich die 
Aufdeckung des NSU-Skan-
dals zum dritten Mal. Das 
nehmen das Diakonische 
Werk, der Arbeitskreis Aus-
länder und das Forum 
gegen Gewalt und Rechts-
extremismus zum Anlass, 
über die Konsequenzen da-
raus nachzudenken und 
sich mit der Geschichte und 

Gegenwart der neonazisti-
schen Gewalt zu befassen.

So wird am Donnerstag, 
16. Oktober, 19 Uhr der 
Journalist Andreas Speit in 
der Kreuzkirchengemein-
de, Windmühlenstraße 45, 
über das Thema „Geschich-
te und Gegenwart rechter 
Gewalt“ referieren. Speit 
ist Autor und Herausgeber 
diverser Bücher zum Be-

reich Rechtsextremismus. 
Am Dienstag, 21. Oktober, 
19 Uhr, beschäftigt sich 
Rolf Gössner in Kunst & 
Bühne, Nordwall 46, mit 
den Konsequenzen aus 
dem NSU-Skandal und be-
leuchtet die Rolle der Ge-
heimdienste. Gössner ist 
Vizepräsident der Interna-
tionalen Liga für Men-
schenrechte Berlin. (gu)

„Dann war plötzlich Krieg...“ Konsequenzen aus NSU-Skandal

Schnappschuss mit dem Präsidenten 
(von links): Zuzanna Ryznar, Janne 
Bergmann, Lara Erkens, Joachim Gauck, 
Robert Reichert, Marzena Grzybowska, 
Bartosz Fic und Tomasz Wierzbowski.
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in g/km: 119–104; CO2-Effizienzklasse A+. Nach vorgeschriebenem Messverfahren in der gegenwärtig geltenden Fassung.
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mäß den Bedingungen des optiwayGarantiePlus-Vertrages bis max. 80.000 km/5 Jahre. Angebot gilt für Kaufverträge von Privatkun-
den und Kleingewerbe. Über alle Detailbedingungen informiert Sie gerne Ihr PEUGEOT Partner. Abb. enthält Sonderausstattung.
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